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Vernissage: 

Mittwoch, 13. Januar 2010, 19 Uhr
Ausstellungsort: 
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Ausstellungsdauer: 
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Öffnungszeiten:  
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Die kleine galerie lädt zur Ausstellungseröffnung

„Vom Himmel zur Erde“
Susanne Riegelnik

Eröffnung: Mittwoch, 13. Januar 2010, 19 Uhr

Dauer der Ausstellung: bis Donnerstag, 11. Februar 2010
Begrüßung:
Gemeinderat Ernst Woller, kleine galerie
Einleitung:
Mag.a Silvie Aigner, Kunsthistorikerin 
Eröffnung:
Dipl.-Ing. Rudi Schicker,



Stadtrat für Stadtentwicklung und Verkehr in Wien
​​​​​​​​​​​​​​​​​​kleine galerie

1030 Wien, Kundmanngasse 30 

Tel.:  +43 - 1 – 710 34 03  
Fax : +43 - 1 – 715 03 22
office@kleinegalerie.at
www.kleinegalerie.at 
Öffnungszeiten: Di  –  Fr:  11  – 19 Uhr   

               
 Sa: 11  – 15 Uhr
Barrierefreier Zugang, WC für RollstuhlfahrerInnen.
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Zu den Satellitenbildern von Susanne Riegelnik

Die Malerei von Susanne Riegelnik bezieht sich prinzipiell auf zwei Ebenen, welche  

die gesamte Bedeutungsstruktur in zwei divergierende Richtungen bestimmen. Einerseits arbeitet sie geographische Formationen, Stadtpläne, Landkarten als zeichnerische Basis für ihre Bilder auf, andererseits malt sie par excellence „malerische“ Strukturen, wobei die wieder erkennbare ursprüngliche Form eines Stadtplans oder einer Landkarte durch die Farbe und durch die koloristischen Spannungen völlig verschwindet, beziehungsweise nur als Erinnerung erscheint. Besonders die letzten Bilder zeigen die Tendenz zu einer immer malerischeren, immer weniger zeichnerischen Formauffassung auf, welche durch die Intensivierung der Farbwirkung realisiert wird.

Lóránd Hegyi

In der Verdichtung von Städten und Ländern wird der Raum der Tatsache zu einem Raum der Illusion, in dem Helligkeit und Dunkelheit nicht mehr als Gut und Böse zu deuten sind.

Die Künstlerin nimmt ihren Städten und Landstrichen ihre Inhalte, sie haben keine Eigenschaften mehr, werden nicht mehr bewertet, weder nach ihrer architektonischen Handschrift noch nach ihrem sozialen Gefüge. Sie sind weder hässlich noch schön, weder arm noch reich. Sie erzählen keine Geschichten und haben selbst auch keine. Anhaltspunkte geben ihre abstrakten Bildtitel.

Diese Werke zeugen in ihrer feinen Ästhetik von einer starken Einwirkung des Unterbewusstseins; in ihnen spiegelt sich verhalten Verdrängtes und Beobachtetes wieder. Auf diesem Feld der Interpretationsmöglichkeiten hat der Mensch keine Bedeutung mehr. 
Er könnte in einer Welt, deren Dimensionen er nicht mehr erfasst, die Kontrolle verlieren. Anonymität und Distanz als Schutz vor Intimität und Verletzbarkeit. So ist es sicherlich besser, nicht zu tief einzudringen und der Stadt ihre Eigendynamik und Autonomie zu belassen.

Die Vorzeichnung mit Bleistift dient als technisches Gerüst, durch Druck werden Acryltropfen direkt aus der Flasche über die Malfläche dirigiert. Das bedeutet wochenlange Arbeit unter schwerem körperlichem Einsatz. Geballte Konzentration hundertfach wiederholter, gestischer Malbewegung. Ein Mikrochip einer technoiziden, rätselhaften Welt mit ungewisser Zukunft. Bewusste Negation aller Emotionalität, dadurch bewusste Infragestellung derselben.

Burghart Schmidt 

__________________________________________________
Weltwunder Stadt 

Das Städtebild als malerisches Interpretationsfeld 

In einer Welt der eingeschränkten Wahrnehmung und des Wirklichkeitsverlusts kann die moderne Kunst Mittel zur Bewußtmachung und zur Verdeutlichung von Zusammenhängen sein. Die Weltbilder Susanne Riegelniks bieten die Möglichkeit einer visuellen, malerischen Grenzüberschreitung: als Städtebilder oder in Form detaillierter Länderdarstellungen, die dem Bereich der Satellitenbilder oder der Kartographie entnommen sind.

In den technisch sehr aufwendigen Arbeiten scheinen sozio-ökologische Themen wie Energieverbrauch, Wärme, Strahlung und Umweltverschmutzung als Randthemen auf.

Die Künstlerin zielt in ihren Bildern nicht bewusst auf Kritik ab. Sie konfrontiert den Betrachter mit ungewöhnlichen, unorthodoxen Methoden, an ihre Kunstwerke heranzugehen. Die Seele des Bildes zeigt sich als ästhetisches, aber auch als metaphysisch-esoterisches Phänomen. 

Die entfremdete Umwelt, den Planeten Erde, den ganzen Kosmos als Einheit und in ihrem Zusammenhang zu verstehen, ist uns selbst in einer Zeit des technischen und medialen Fortschritts, der virtuellen Realität, nicht möglich. Äußerlichkeiten und Innerlichkeiten klaffen auseinander, die technischen Möglichkeiten überschreiten in ihrer Überblicks- und Grenzenlosigkeit den menschlichen Horizont. Zweifelhafte phantastische Welten tun sich auf, die die Vertrautheit mit der Irrealität voraussetzen. 

Susanne Riegelniks Bilder sind wie eine Reise in eine vertraute, doch ferne Welt, ein Flug über abstrakte Landschaften, in der Entfernung und Nähe keine Rolle mehr spielen. Es sind  Produktionen, die einerseits mit Handwerk, Kraft, Tradition, Realitätssinn, andererseits mit Fortschritt, Zukunft und Verständnis für mediale Wirklichkeit zu tun haben. Diese Bilder haben sich bewusst von der Emotionalität des Vertrauten gelöst; man ist nicht mehr verstrickt darin. Eine Aura der Freiheit und Unendlichkeit breitet sich aus. Hier geht es um den Umgang mit Sehgewohnheiten und Sichtweisen, um die Nähe von Nonsens und Utopie, um Widersprüchlichkeit, um die Beschreibung eines künstlerischen Kampfes, um selbstironisches Spiel gepaart mit routinierten, künstlerischen Verfahren. Das Spiel mit der Verfremdung von Städteansichten und Lieblingsmotiven führt zu keinem stabilen, definitiven Bild, sondern bringt ständig wechselnde Stimmungen im Sinne vergänglicher Ästhetik mit sich. 

Barbara Baum
Susanne Riegelnik

Geboren in Budapest, lebt in Wien

Seit 1983 laufend Ausstellungen im In- und Ausland

Mitarbeit an mehreren Kinderbüchern

1993 Besuch der internationalen Sommerakademie für bildende Kunst in Salzburg bei Hermann Nitsch

Ausstellungen (Auswahl)
1995
1. Europa-Feiertag, Budapest


Galerie Billeteria, Palma di Mallorca


Galerie Ken, Wien

1996
Galerie im Turm, Völkermarkt


Austria Center, Wien


AKH, Wien


Kunstkanzlei Jones/Dr. Schrammel, Wien

1997
Kulturhaus, Bruck/Mur


Österreichisches Kulturinstitut, Bratislava. 


Einzelausstellung im Rahmen der europäischen Kulturtage


Museum der schönen Künste, Budapest


Galerie Art Bureau, St. Petersburg


Österreichisches Kulturinstitut, Rom


I.S.O.B.-Beratergruppe, Kanzlei Elisabeth


Kutschera-Heller, Kunst in der Wirtschaft -


Wirtschaft in der Kunst, Wien

1998
Österreichisches Kulturinstitut, Rom


Einzelpräsentation – europäische Kulturidentität


Galerie Heike Curtze, Wien

1999
Siemens, Linz


„Wie kommt die Auster nach Tirol?“, Längenfeld/Tirol


Auftragsarbeit: 9 Plakate „70 Jahre Coca Cola in Österreich“, MAK Wien

2000
Österreichische Galeriestraße, Hainburg


„Jagd Trieb“ (Gemeinschaftsausstellung), Schloss Hollenburg

2001
Rudi und Sissi Geymüller, Schloss Hollenburg


Romafestival 2001, Plakat Rom, Rom


Stadtgalerie Graz, Flughafen Thalerhof

2002
CNN Centre, Comguard, Dubai


Culture Foundation, Abu Dhabi


Galerie MUSEUM AUF ABRUF, Wien


M-ART, Internationale Galerie am 


Börseplatz, Wien


Galerie 3, Bochum

2003
Rudi und Sissi Geymüller, Schloss Hollenburg 
            (Zusammenarbeit mit ORF)


M-ART, Internationale Galerie am 


Börseplatz, Wien


Kunstwerk Wasser, Freistaat Burgstein


Galerie Art Dependent, Meran


„Die Wäscherinnen von Panta Rhei“, Film in 

Zusammenarbeit mit Ferry Radax 


Alpentöne, Obergurgl


Freistaat Burgstein, Mieming


Balatongyörök, Ungarn

2004
M-ART, Internationale Galerie am 


Börseplatz, Wien


Freistaat Burgstein, Raiffeisenzentrale Telfs


Freistaat Burgstein, Mieming


Art Scarpoli, Meran


Freistaat Burgstein, Slavonice

2005
Freistaat Burgstein, Mieming


51. Biennale, Venedig. Performance in allen 

internationalen Pavillons


Die Galerie, Aqua Dome Längenfeld


Die Lust in Kärnten, Klagenfurt


Galerie Notburga, Innsbruck

2006
Merkur Versicherung AG



Freistaat Burgstein



Stadt Meran



Venedig, Donatus



Paris, Palais Louvre, int. Designaustellung

2007
Edition Splitter, Wien



Galerie Mondschein, Bozen



Int. Kunstmesse. Prag



MA Galerie Villach

2008
kleine galerie, Wien

2010
kleine galerie, Wien
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kleine galerie

Die kleine galerie hat seit 1. Jänner 2008 ein neues Team.

Die Räume der kleinen galerie wurden renoviert und umgestaltet. Mit 200m²  Ausstellungsfläche und neuer, verbesserter Lichtqualität gehört die kleine galerie nun zu den schönsten und größten Galerien Wiens.

Vom Programm her bleibt die kleine galerie ihrer Tradition der Pflege der Druckgrafik treu, doch zusätzlich werden nun Schwerpunkte auf dem Gebiet der zeitgenössischen Malerei und Plastik in Wien lebender Künstlerinnen und Künstler gesetzt. 
Die kleine galerie wurde 1947 gegründet. Sie hatte es sich zur Aufgabe gemacht, möglichst viele Menschen mit aktueller Kunst in Kontakt zu bringen. 
In fünf Jahrzehnten entstand  eine umfangreiche Sammlung von Druckgrafiken:

Unter dem Titel „DIE DRUCKPLATTE“ liegt in der kleinen galerie eine große Auswahl von Radierungen, Holzschnitten, Lithografien und Siebdrucken zum Verkauf auf, 
zum Beispiel von  
Heribert Bednarik, Gunter Damisch, Janz Franz, Marc Friesing, Michael Hedwig, 
Heinrich Heuer, Stephan Hilge, Tonia Kos, Georg Lebzelter, Henriette Leinfellner, 
Isabella Mühlbacher, Konrad Planegger, Drago Prelog, Michael Schneider, 
Veronika Steiner, Erich Steininger, Ernst Skricka, Petar Waldegg, und Herwig Zens. 

Editionen gibt es dabei unter anderem von 

Wolfgang Buchta, Diana Stoilova, Thomas Nemec und Christian Eiböck.
Weiters betreuen wir Arbeiten von Rudolf Hausner, Hans Fronius, Josef Mikl, Birgit Sauer

und vielen anderen.

Die  kleine galerie wurde 60 Jahre erfolgreich von einem Verein der Wiener Volksbildung geführt. Im Zuge einer Strukturreform des Verbandes Wiener Volksbildung wurde die kleine galerie 2008 in die Volkshochschule Landstraße eingegliedert.
Der Geschichte der kleinen galerie und den Zielen der GründerInnen in der schwierigen Nachkriegszeit gilt größter Respekt. Nach wie vor hält daher die kleine galerie ihren ursprünglichen kunst - und kulturpädagogischen Anspruch aufrecht, will alle sozialen Schichten erreichen, hinführen zur Beschäftigung mit und zum Leben mit moderner Kunst, setzt im Kulturleben Wiens kräftige Impulse und präsentiert ein qualitätvolles Angebot. 
Das künstlerische Spektrum der Galerie wird konsequent weiterentwickelt. Neben den bestehenden Kontakten zu meist in Wien lebenden etablierten Künstlerinnen und Künstlern wird die Nähe zu junger, innovativer, gesamtösterreichischer und internationaler Kunst gesucht.

Seit der Wiedereröffnung der kleinen galerie sind unter anderem folgende KünstlerInnen neu im Programm: 

Susanne Riegelnik, Alfred Biber, Thomas Nemec, Erika Seywald, Kurt Philipp, Prof. Gerda Fassel, Prof. Hubert Fischlhammer, Prof. Herwig Zens, Prof. Adolf Frohner, Günter Grass, Josef Bernhardt, Wolfgang Horwath, Walter Wittmann, Traute Molik-Riemer, Udo Hohenberger, Johannes Haider, Helmut Hable, Judith Wagner und valentinaw.
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